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11 ß . Donnerstag öen 2 . Oktober_ 1878 .
Urschen » u-öch -nlkich drermaU LnenStag . Lonuerttag und Lamsrag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr . , halbjährlich 1 fl . 12 kr .
mit Trly - rlohn , im Pesrbotenbezirk vierteljährlich dt kr. , im übrigen Baden b2 kr . Neue Abonnenten können jederzeit Eintreten . Eiiirückuirgs -

gebühr per gen ähnliche gespaltene Zeile oder deren Nauru 3 kr . Inserate erbittet man LagS zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

Politische Rundschau .
Das alte Sprichwort : „ Wirf ' die Katze wie Du willst , sie

fällt doch immer ans die Füße, " scheint eigens für den Erz¬
bischof von Lcdochorvdki erfunden zu sein . Kaum geben wir
uns dem Vergnügen hin , die Lektüre der Heilungen rornehmen
zu können , ohne daß unsere Augen über den „ Herrn Graten, "
wie gewohnt stolpern müssen , als schon wieder der Ritter „ ohne
Furcht und vielem Tadel " als Karnpshah » in der Arena auf -
trilt und die Spalte » der Journale mit seinen Proteste » und
Drehungen auSrüllt . Vorerst ist c-S das Protest - Schreiben an
den Ober - Präsidenten Günther , vcie» tanger Rede kurzer Sinn
ist : „ Ich schlnße daS Geistlichen - Seminar , weil ich muß . "
Run , das ist selbstverständlich und man kann cS eigentlich dem
kirchlichen Kämpfer nicht verdenken, wenn er daS „ Muß " für
ein bitteres Krämlein hält ; aber weniger coulanl ist eö, daß
der Posenei Agent für die Interesse : , deS HauseS Vatican dem
Geistlichen und Neligiorislehrer am Posencr Schullehrer - Seminar ,
O . Schröter , wegen der Unterzeichnung der bekannten Natibor '

schen
'Adresse mit der großen Excoinrnunication bedroht . Mit der Wie¬
dergabe des W ortlautes des Excommunications - Schreibcbriefes
wollen wir unsere Leser verschonen, ebenso müssen wir wegen
Mangels a » Raum die vevirünslige 'Antwort des » 'ackern Geist¬
lichen an seinen mit dcv Fuchtel herrnnhauenden Meister mehr
evraiherr lassen , alö auch nur im Auszüge zum Abdrucke bringe » .
— Leider ( ?) sind wir auch nicht im Stande einen langath -
migcil Protest weltlicher An wicdcizugeben : uänttich denjenigen
deS Cr - Kur iüvsni ! Friedrich Wilhelm von Hessen in Bezug
aus die definitive Abfindung der hessischen Agnaten durch Preußen .
Der alte Herr will einmal seine verrosteten Ideen von suiro
dazumal nicht ausgeben und lehnt in bündigster und schroffster
Weise jede wider sein Wissen und seinen Willen abgeschlossene
Vereinbarung der hessische » Prinzen >ni ! der preußischen Rcgie -
tung ab . Aber was Helsen alle Proteste des siebzigjährigen Herrn !
— baar Geld lacht und in der fürstlichen Familie spielte das¬
selbe von jeher eine bedeutende Nolle , und nachdem Papa aus -
prctestirt haben wird , wird er höchst wahrscheinlich an einer
Cache nichts ändern wollen , an der nichts mehr zu ändern ist .
— In Wien tritt nach der amüsanten Victor Enranuel - „ Hetz

"
die nüchlcnrc Wahl -Hetze aus . Jede Partei bemüht sich selbst¬
verständlich ihre Favoriten aus die Bühne zu bringen , » ur init
dem Unterschiede, daß die VcrfassungS - Partci so offen und ehr¬
lich — als möglich dabei zu Werke geht, während die ultra -
nroirtane Partei mit Cchlairgcnwiirdungen ihren Wog verfolgt .
So vcrb ' citct z. B . die Wiener Germania , daS „ Vaterland " ,
in tendenziöser Weile Ministerwechsel - Gerüchte . Es ist ind,ß
rrich! ganz niidentbar , daß die „ Linzer Tagespost " nicht ganz
„ ohne " sprich! , wenn sie von dem Austritte der Minister Auers¬
perg , den DeprctiS und Glaser Andeutungen macht , und Herbst
Finanzminister werden läßt , und wenn nun „ Vaterland " cnt-
gegrut , daß über die Richtung dieses Wechsels daS Linzer Blatt
schlecht unterrichtet zu sein scheint, da man in Wien den Statt¬
halter Frh '. n . Conrad v . EhbeSscld als den Nachfolger Auers¬
perg

' ? bezeichnet , so ist eS möglich , daß „ licb'S Vaterland " auch
eure Spur von rirrer Ahnung von Wahrheit besitzt ; aber be¬
kanntlich glaubt man dem Lügner nicht und wen » er auch die
Wahrheit spricht , und so müssen wir schon aus weitere Mil -
theilungen vertröste !! . — Der EulluSministcr v . Ctremayr ,
der öfter,eichisebo Lutz , hat in der Angelegenheit der Innsbrucker
Universität ein Meisterstück in gleichzeitige» ! Bor - und Rück-
wärkssp ingeu geliefert . Es ist wahr , daß die Jesuiten sich nun

als Lehrer an einer staatlichen Hochschule den staatlichen Bedin¬
gungen fügen müssen , aber da dieselben ihre Funktionen weiter
behalten , so werden die reizenden aufreizenden Jesuiten - Vorträge
ganz ungenirt fortgesetzt werden können , und während die Herren
früher gleichsam nur geduldet waren , sind sie jetzt Staatsbeamte .
I » Oesterreich sagt man : „ Gehüpft wie gesprungen ! " — Dev
ungarische Finanzminister v . Kerkapolyi hat sich doch erbitten
lassen, und wird vorläufig noch auf seinem Posten verbleiben .
Auch der Landeshauptmann von Steiermark , Moriz v . Kai sei¬
fe ld , scheint ein weiches Herz zu besitzen und die VerfassnngS -
freunde werden den gefeierten Mann weiter besitzen , und das ist
ein großer Gewinn für sie . — DaS große NarrenhauS , Frank¬
reich genannt , ist plötzlich wieder nicht republikanisch gestimmt :
im Gegcntheil , „ Couleur de Chambord " ist abermals Mode des
Tages geworden und wer noch gestern den Frohsdorfer Don
Quixote lächerlich gesunden hat , ist heute von seiner Unfehlbar¬
keit in der Glücklichmachung Frankreichs überzeugt . Freilich die
Republikaner von echtem Schrot , wenn man überhaupt einem
Franzosen diesen Charakter beilege» kann , wollen von einer
„ Fusion " so wenig wissen, als die Bonapartisten . Am meisten
beunruhigt sind die Nadicalen , denen die Gcmnlhsruhe des Herrn
Thiers und der Mehrzahl der gemäßigten Linken nicht „ paßt " .
— Unterdessen haben sich die conscrvaliven Fr actioncn am Don¬
nerstag versammelt , um ein gemciirsameS Parteiprogramm zu
entwerfen . Vor Wiederbeginn der Sitzungen der National - Ver¬
sammlung wird eine Adresse an den Grafen von Chambord er¬
lassen werden , welches ein '

„ Entweder - — '
Oder " der Anhänger

der Restauration der Monarchie enthalten soll. Wenn nur der
mögliche und doch unmögliche König der Zukunft nur selbst
wüßte , welche Antwort er seinen Anhängern ertheilcn wird ! in¬
dessen glaubt man , daß der eigensinnige gräfliche Einsiedler sich
zu Concejstonen in der Fahnensrage neigen wird . „ Wcnn 'S noch
lange so fort geht , so geht

' S nicht lange so fort " kan» man
von dieser Con — susionS - Affaire sagen und wir können uns mit
Nächstem auf „ wichtige Mähr " gefaßt machen . — In Spa¬
nien herrscht glücklicherweise aus Seiten der Negierung eine
eiserne Konsequenz , welche auch ihre Früchte trägt . Eine carli -
stische Abthcilung unter Mereudon ist ganz vernichtet worden ,
sammt ihrem Anführer . Hoffentlich wird 'S jetzt Schlag aus Schlaq
gegen die päpstlichen Söldlinge loSgehcn und aus dem Staate
deö Inquisitions - Königs Philipp ein Spanien entstehen , wie es
Marquis Posa so schön geträumt hat .

Baderr.
— Am 29 . Sepfl , Nachm , halb 3 , Uhr , ist So . Maj .

der Kaiser Wilhelm mit Extrazug im besten Wohlsein zu
ungefähr 14tägigem Aufenthalte in Baden -Baden cingctrosfen .

— Die Großh . Familie ist am 29 . Scpt . von Insel
Mainau nach Baden - Baden abgereist , um der Feier des
Geburtstages der Kaiserin Augusta ( 30 . Sepl .) bcizuwohncn .
— Ein Theil der Dienerschaft bleibt auf Mainau , da die
Herrschaften möglicherweise im Oktober nochmals einige Zeit
auf der Insel zubringen werden .

— In Mannheim kam cs bei den Wahlmännerwahlen
vor , daß ein Wähler eine unbezahlte Sch ne idcrs rech¬
net ug statt deS Wahlzcktcls abgab . Sie liegt nun bei den
Akten als ungiltiger -Wahlzcttel . Die Morat von der Ge¬
schichte : Keine Rechnungen , weder unbezahlte , noch weniger
aber bezahlte zum Wählen mitzunchmen .
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Deutsches Reich.
— Am 22 . Sept . war König Viktor Emanuel in

Berlin eingetroffen und von dem Kaiser und dem Kron¬
prinzen empfangen und in das große Schloß geleitet worden ,
wo er die Zimmer bewohnte , in denen voriges Jahr Kaiser
Franz Joseph und in diesem Jahr der Schah logirt hat ,
nachdem sie vorher mit Insektenpulver gehörig desinfieirt
worden waren . Die Honneurs machte die Kronprinzessin , da
die Kaiserin fern ist . Für Ballete und Jagden , die der
König sehr liebt , war ausreichend gesorgt . Die Berliner
haben dem König einen warmen Empfang bereitet , im
Opernhaus , das er mit dem Kaiser incognito besuchte , er¬
hoben sie sich wie ein Mann von den

^
Sitzen und riefen

ihm jubelnd zu , — eine in Berlin sehr seltene Demonstra¬
tion , von der cs ungewiß ist , ob sie den König oder den
Kaiser mehr erfreut hat ; der König erhob sich und dankte
vielmals mit beiden Händen . Den König hat keine Senti¬
mentalität nach Deutschland geführt , sondern die Politik .
Er ist ein guter Katholik und doch im Bann , weil er dem
nationalen Zuge seines Volkes folgend den Kirchenstaat
anncktirte und in Rom seine Residenz aufschlug . Er ist ein
dankbarer Freund der Franzosen , die ihm die Lombardei
verschafft haben und wäre 1870 Napoleon gern zur Hilfe
gezogen . Jetzt ist er aber von den . Franzosen und den Röm¬
lingen bedroht , sie sind beide seine Feinde , weil er nicht ihr
Vasall sein will und kann . Das sind dieselben Feinde , die -
Deutschland hat und es gibt wider beide keinen kräftigeren
Bundesgenossen als Deutschland ; das hat ihn nach Berlin
geführt . Das Trutzbündniß wider Rom und Frankreich er¬
hielt durch seinen Besuch die persönliche und weithin er¬
kennbare Bestätigung und ist eine Warnung für Rom und
Frankreich . — Kaiser Wilhelm und König Viktor
Emanuel haben sich zum Abschied kräftig und warm die
Hände geschüttelt . Für die Franzosen sind diese beiden ver¬
schlungenen Hände eine wohlgemeinte Mahnung zur Vorsicht
und Ruhe und nöthigenfalls eine — Faust . Wenn die Fran¬
zosen 1870 Ruhe gehalten hätten , so hätten sie Elsaß und
Lothringen heute noch , und wenn sie jetzt und künftig Ruhe
halten , so werden sie wenigstens Nizza und Savoyen be¬
halten , das Napoleon 1859 als Trinkgeld für Solferino
eingesteckt hat ; wenn sie aber Anstalt machen Deutschland
zu bedrohen und Rom den Italienern zu entreißen , so wer¬
den sie Elsaß und Lothringen nicht wieder erhalten und
Nizza und Savoyen verlieren . Das ungefähr ist der diplo¬
matische Sinn der verschlungenen Hände von Kaiser Wil¬
helm und König Viktor Emanuel .

Die Cholera macht jetzt in Deutschland solche Rückschlitte,
daß sie bald von der Tagesordnung verschwinden wird .

Amerika .
Das Erdbeben , welches das alte Europa erschüttert hat ,

richtet auch in dem jungen Amerika Veiwüstungcn an , deren
Umfang sich zur Zeit noch gar nicht übersehen läßt . Handels -
, innen und Banken stürzen zusammen und reißen andere
durch ihren Sturz mit zu Boden . Es bereitet sich eine Krisis
vor , die , wenn die angewendcten Gegenmittel nicht helfen , auch
dem -europäische», bez. deutschen Geldmarkt mit bitteren Früchten
beschenken wird .

A. I .. Erkämpft.
Novelle

von 8 . kaliuö .
Es war April . Der Frühling hatte sich sonnig und warm

übcr 's Land gebreitet und die sonst so öde , braune Haide be¬
gann ein freundliches Ansehen zu gewinnen . Sehr frühzeitig war
dieses Jahr der Lenz cingekchrt ; die Bauern dcS kleinen Kirch¬
spiels N . konnten sich nicht erinnern , jemals so früh ihr Land
bestellt zu haben . Auch der Pfarrgarten , welcher in der Mitte
des Dorfes das weißangestrichene Pfarrhaus umschloß , grünte
und blühte im schönsten Schmucke . Einen köstlichen Duft ver¬
breitete » die blühenden , hohen Kastanienbäume , die sich vor der
Front dcS Hauses stattlich erhoben , während Fliederbüsche, Gold¬
regen und Schneeballcn mit ihrer Farbenpracht die Seiten des
GartenS schmückten .

Die Sonne , welche jetzt eben ungewöhnlich warm aus die
srühlingsduftendc Erde herabschien , durchdrang mit ihren blitzen¬
den Strahlen die grünen Blätterkronen der Kastanien , einer
ihrer goldenen Strahlen hatte sich auch weich und warm auf
ei» feines , blasses Kinderantlitz gelegt , das einem etwa , zwölf¬
jährigen Knaben angehörte , der auf einer , unter den Fenstern
des Pfarrhauses stehenden Bank saß und träumerisch vor sich
hinstarrte . Der Knabe hatte de» scköngebildeten, dunkellockigen
Kopf zurück an dis ' Bank gelehnt und daS Sonnenlichts spielte
leicht tändelnd auf der weiße» , klare » Stirn , unter deren zarten
Haut man deutlich das feine, blaue Adlcrgewebc bindurchschim -
mern sah. Auch den kleinen , lieblich gesonnten , aber schmerz¬
lich lächelnden Mund und die halbgejchlossene» Augen küßte der
warme Sonnenstrahl , glitt dann herunter aus den reinlich , ein¬
fachen Anzug des Knaben , blitzte ebenso sebnell auch ,nieder in
die Höhe , um dann von Neuem daS neckische Lichispiel zu be¬
ginne » . Der Knabe schien sich dieses Spieles bewußt zu sein,
er lag regungslos gegen die Bank gelehnt , manchmal nur schlug
er seine großen , dunklen , aber etwas mallblickenden Augen auf ,
ohne auch nur zu zucken , wenn die Sonne ihren blendenden
Lichtstrahl hineinwarf . Der arme , schöne Knabe war blind .

Eine lange Weile mochte das Kind so - mit sich selbst spie¬
lend in der Sülle der Umgebung gesessen habe » , als dieselbe
durch das Geräusch herannahcnder , langsamer aber fester Schritte
unterbrochen wurde . Die Garlenthür , die sich vorne an dem
weißen Gitter befand , welches den Garten von der Dorsstraße
schied , wurde auf und zu geschlossen und als der Knabe die sich
nahenden Schritte hörte , richtete er seinen Kopf aus und fragte
i » freundlichem Tone :

„ Wer ist da ? "
,

„ Nun , wie Du siehst, ein Fremder , mein Junge , antwortete
eine männliche Stimme .

„ Ich kann nicht sehen, ich bi» blind, " erwiderte der Knabe
mit traurig ernstem Tone , „ aber an Ihrer Stimme hörte ich,
daß Cie fremd sind und auch nickt in 's Dorf gehören . "

Der Fremde war indessen näher getreten , auf seinem bräun¬
lichen. mit einem Vollbarte verscheuen Gesicht , prägte sich bei
des Knaben Worten tiefes Mitleid aus . Seine klugen Augen
richteten sich forschend auf daS kränklich schöne Antlitz des Kna¬
ben, und indem er mit Freundlichkeit dessen Hand ergriff ,
sprach er :

„ Ich möchte den Pastor H . sprechen, nickt wahr , der wohnt
hier und Du bist vielleicht sein kleiner Sohn ? "

„ Ja wohl , der Pastor H . wohnt hier und ist mein Vater, "
erwiderte der Kleine , „ aber er ist auSgcgangc » mit der Mutter
auf 'S Feld , vielleicht können Sie warten , bis er wiederkommt ? "

„ Das kann ich , mein Kleiner , und wen » cs Dir recht ist,
so setze ich mich neben Dich aus die Bank und wir plaudern
mittlerweile ein wenig . "

Dabei setzte sich der Angckvmmeue , nahm seiner , breitkräm -
pigcn , weißen Panamahut ab und strich sich sein volles , braunes
Haar a » S der breiten , weißen Stirn . Er war ein großer und
schöner, junger Mann von kräftigem Körperbau , Kühnheit und
Entschlossenheit sprach aus seinem Gesichte, daS einen vertrauen¬
erweckenden Ausdruck hatte . Sein grauer Anzug war einfach
aber modern und Kragen und Manschetten von blendender
Weiße .

„ Wie heißt Du denn , mein Kleiner ? " fragte er jetzt .
„ Ich heiße Paul , aber wer sind Sie denn, " fragte er zu¬

rück , „ und wie ist Ihr Name ? "

„ Ich bin der Baumeister Friedrich Hellmuth und bin ge¬
kommen , um Euch Eure - alte , baufällige Kirche nicderzureißen
und dafür eine neue, stattliche hirizubarrcn . "

Ueber des Knaben Antlitz flog bei diesen Worten eine seine
Nöthe , er wendete seinen Kopf lebhaft zu dem Sprecher und
richtete die schönen Augen auf ihn . Wie sehr wohl entbehrte er
in diesem Augenblicke sein Augenlicht . Der Baumeister Hell¬
muth ! Wie oft hatte er von ihm gesprochen, an ihn gedacht.
Aber ungern . War er 's doch , der ihm die liebe, alte Kirche
zerstören sollte, in die er von früh an , jede » Sonntag bei gutem
und schlechtem Wetter , erst an der Hand der Mutier , spätcr
allein an ihrer Seite gegangen war . Er kannte genau den
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Weg dahin , er wußte , wie viel Schrille eS von der Kiichlhür
bis zu ihrem Kirchstuhl war, » , jede Wendung , jede Biegung
kannte er. Was schadete eS ihm , daß sic alt und bau ' ällig war ?
Und doch wie jehnlichst Halle der Later eine neue Kirche ge¬
wünscht. Eine Petition war deßhalb seiner Zeit an die Negie¬
rung gesandt , darauf waren Sachverständige gekommen , hatten
sich die Kirche angesehen und ihr Gutachten abgegeben, und wie
groß war dann die Freude de- Lalers und auch die der Ge¬
meinde gewesen, als die Regierung de» Neubau genehmigte . Aber
er allein hatte sich nicht gefreut , er hatte sich leise fortgeschlichen
und heiße SchmcrzenSthränen vergossen. Wie lange mochte cS
währe » , die er sich in der neuen Kirche zurcchtgesunden ! Es
regte sich i » seinem Innern unwillkürlich ein Gefühl , welches
ihn gegen den Baumeister cinnahm und doch hatte dessen wohl¬
klingende Summe einen so angenehmen Eindruck aus ihn ge¬
macht .

„ Die alte , liebe Kirche, " sagte er und weiter kein Wort .
Der Baumeister mochte wohl an der zitternden Stimme und
an dem traurigen Gesichtsauödruck de - Knaben erkennen , waS
in seinem June, » vorging . Er sagte daher :

„ Taö ist hübsch von Dir , daß Du an dem Allen hängst ,
auch ich habe dies stets gclhan und erinnere noch, , als Kind
immer lieber mit meinem alten Spielzeug , als mit dein neuen
gespielt zu haben ; ja , ich habe einmal bitter geweint , als man
unser altes , wurmstichiges Cpinctt sorttrug und an dessen Stelle
ein elegantes Prachtexemplar hinsetzte, an das ich mich, trotz
seines glänzenden Acußeren und seiner glockenreinen Klänge , doch
nie habe gewöhnen können . Dir mag es so mit der alten , be¬
kannten Kirche gehen . Aber , bedenke einmal , mein Junge, " fuhr
er freundlich lächelnd fort , „ wie wenig paßt doch Eure a te
Kirche, die dort hinten , neben Euren Garten auf der Anhöhe
liegt , in dies nette Dorf mit seinen reinlichen Häusern und zu
Eurem , gewiß auch neu erbauten Pfarrhause , dieses kann doch
kaum älter als sechs bis acht Jahre sein ? "

„ ES wuide vor acht Jahren aufgebaut, " antwortete der
Knabe und fugte mit einem Seufzer hinzu , „ ach , cS hat uns
viel gekostet . "

„ Wie meinst Du daS ? ließ die Gemeinde oder die Regie¬
rung eS nichi bauen ? "

„ Das wohl, " erwiderte das Kind in seiner verständigen
Redeweise , „ und dennoch hat cs unS viel gekostet — nichts
weniger wie mein Augenlicht . "

Er stieß die letzten Worte bitter , fast hart heraus und sie
paßten wenig zu seinem bisher so sauste» Tone .

( Fortsetzung folgt .)

Allen Kranken Kraft und Gesundheit
ohne Medicin und ohne Kosten .

„kvvLleMre Du llrn'i'y von Louäon".
Tie delicate Hcilnahrung Ksvalesciöro äu beseitigt alle

Krankheiten , die der Medicin widerstehen ; nämlich :
Mage » - , Nerven - , Brust - , Lungen - , Leber - , Trusen - , Schleimhaut - ,

Alhem -, Blasen und Nierenleiden , Tnberculose , Schwindsucht , Asthma ,
Hüstln , Unocrdanlichkeit , Verstopfung , Tiarrhoen , Schlaflosigkeit , Schwäche ,
Hämorrhoiden , Wassersucht , Fieber , Schwindel , Glntarifsteigen , Ohren¬
brausen , Uebelkeit und Erbrechen selbst während der Schwangerschaft ,
Tiabetcs , Melancholie , Abmagerung , Rheumatismus , Eichte Bleich¬
sucht. — Auszug aus 75,000 Eenisikalen über Genesungen , die aller
Medicin getrotzt
Certificat Nr - 88,741 . Prunetto (bei Mondovi) , 26 . Okt . 1869 .

Mein Herr ! Ich kann Sie versichern , daß , seit ich von der wunder¬
vollen Ksvaloseibrs äu Lrwrz - Gebrauch mache , das heißt seit zwei
Jahren , ich die Beschwerlichkeiten meines Alters nicht ntehr suhle , noch
die Last meiner 8 -i Jahre . Meine Beine sind wieder schlank geworden ;
mein Gesicht ist jo gut , daß ich keiner Brille bedarf ; mein Magen ist
so stark, als wäre ich litt Jahre alt . Kurz ich suhle mich verjüngt ; ich
predige , ich höre Beichte ,

'
ich besuche Kranke , ich mache ziemlich lange

Reisen zu Fuß , ich suhle meinen Verstand klar und mein Gebächtuiß
erfrischt . Ich ersuche Sie , diese Erklärung zu veröffentlichen , wo und
wie Sie cs wünschen .

Ihr ganz ergebener Abbe Peter Eastelli ,
Laob - Ls - 'l 'bsol . und Pfarrer zu Prunetto ( Kreis Mondovi ) .

Certifikat Nr . 7S,7VA . Wien , Pratcrstraße 22 , im Mai 1871 .
Ich bin Ihnen Tank schuldig für den Erfolg , den Ihre vorzügliche

Ksvrässcivre an mir ausübte . Ich litt nämlich oft an Magenkrämpsen ,
Husten und v iarrhoe , von welchen mich Ihr vorzügliches Heilmittel be¬
freite . L . Großmann .

In Blechbüchsen von !j Pfund 18 Sgr ., 1 Pfund 1 Thlr . 5 Sgr .
2 Pfund 1 Thlr . 27 Sgr . , 5 Pfund 1 Thlr . 20 Sgr . , 12 Pfund
9 Thlr . 15 Sgr . , 21 Pfund 18 Thlr . — RovLlssdbrs Liscniteu :
Büchsen L 1 Thlr . 5 Sgr . und 1 Thlr . 27 Sgr . , — Rsvslsseiörs
Cüoeotrctee in Pulver für 12 Tasse » 18 Sgr . , 24 Tassen 1 Thlr .
5 Sgr . , 48 Tassen I Thlr . 27 Sgr . , 120 Tassen 4 Thlr . 20 Sgr .
288 Tassen 9 Thlr . 15 Sgr ., 576 Tasse» 18 Thlr . ; in Tabletten für
12 Tassen 18 Sgr . , 21 Tasse» 1 Thlr . L Sgr . , 48 Tassen 1 Thlr
27 Sgr . — Zn beziehen durch Barry du Barry und Eomp . in
Berlin , 178 FriedrichSstraße , und i » allen Städten bei guten Apothekern
Troguen - , Spezerei - und Telicatesscnhändlern .

Zu haben in Durtach bei Ludwig Reißuer und Apotheker
Ed. Luscbka.

Wiesen -Versteigerung .
sDurlach .sj Herr Geheimer Hofrath

Ehr . Döll , in Karlsruhe wohnhaft , läßt
Montag de» 6 . Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Hemarkung Durkach.
Wiesen :

1 .
2 Mign . 1 Ltl . 19 Rthn . alten oder

2 Mrgn . 37 Nth . 6 Fuß neuen MaaßeS
im Taschenacker, beim Malcrhäiischen , neben
Gärte » und Wilhelm Eramer ( eignrt sich
zu Anlage von Gärte » .

2.
1 Ltl . 16 ^ Rthn . alten oder 1 Ltl .

24 Rlh . 80 Fuß neuen Maaßes auf der
oberen Hub , neben Eisenbahn und Fiiedr .
Nußbcrg . r , Rentner .

3 .
1 Vtl . 28 Rthn . alten oder 1 Lil .

50 Rlh . 12 Fuß neue» Maaßes am
Grötzinger Weg , neben CHOstos May und
Christian Goldschmidt .

Turlack , 29 . September 1873 .
Bürgermeisteramt .

E . Fridcrich .
Siegrist .

Pädagogium L höhere Bürgerschule.
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch den 1 . Oktober . An diesem Tage

von 8 — 10 Uhr sind die neu eintrctenden Schüler unter Vorlage ihrer Geburtsscheine
und Schulzeugnisse anzumeldcn .

Der Unteiricht nimmt Donnerstag den 2 . um 8 Uhr seinen Anfang .
Durlach , den 26 . September 1873 .

Hroßherzogkiche Direktion :
Fecht . .

Liegenschafts -Versteigerung .
sDurlachfj In Folge richterlicher Ver

fügung wird dem Steinhauer Johann
Meier von Durlach die nachverzeichnete
Liegenschaft am

Montag de» 6 . Oktober 1873 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhause öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgültige Zuschlag
erfolgt , wenn wenigstens der Schätzungs¬
preis erreicht wird .

öestreibung llcr zu versteigernden NegknsHasi:
Acker :

1 Vtl . alten oder 7 Are 95,09 Meter
deutschen Maaßes am weißen Rainle ,
neben Fuhrmann Adam Ruf und Land -
wirth Jakob Löffler ; geschätzt zu 80 fW

Durlach , 6 . September 1873 .
Der Großh . Vollstreckungsbeamte :

H . Buch , Notar .

Haus -Versteigerung .
sDurlach .j Johann Jakob Giesc ,

Landwirlh , hier wohnhaft , läßt

Montag de» k . Oktober ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Nathhause mittelst öffentlicher
teigerunz verkaufen :

Gebäude :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer

und Stallung . Hoiraithe , Keller und

sonstiger Zugchör in drr Spitalstraße
hj,>r — Eck der Zehnt - und Spital -

straßc — neben Schneider Ungeheuer
und Karl Renz , Maurermeister .

Durlach , 29 . Scplember 1873 .
Bürgermeisteramt .

E . Fridcrich .
Sieg , ist .
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Fleischpreise .
vom 1 . - 15 . Lkolber 1815 .

(Die Preise verstehen sich hier pro >/ Kilogramm .)

Namen des Metzgers.
Ochsen

-

hcsieif

.

Rind¬fleisch

.

O r-

ZK
Hammelfleisch

.

kr. kr. kr. kr. kr .
Bull , Christof . . . — 22 25 22 —
Elaupin , Witbelm —- 22 25 22 —.
Torr , Karl , jung . . 21 — — — 22
Kiudler , Karl . . . — 22 25 22
Klaiber , Christian 2 -1 — 25 22 22
Krieg , Christian . . — 22 25 22 —
Lössel, Ernn . . 7 — 22 25 22 —
Lössel, Heinrich . . — 22 25 22 22
Steinbrumr , Friedr . Wtb 2 -i 22 25 22 22

Trrrlach , 36 . Sept . 1873 Bür zcrm üstcr mit .

Brodpreise
vom 1 . — 15 . Oktober 1815 .

Namen des Bäckers .

G i .

L «

Om- kr
Bausenwei » . .
Büchele , Jakob .
Buchte , Jakob
Bahm . . . .
Erb , Ada in . .

'

Heidt , Ehriftrau .
Jung , Adam
Kiudler , Friedrich
Krieg , Karl . .
Lower , Kar ! . .
Mast , Emi ! . .
Schmerling , Daniel
Siegrist , Friedrich
Steinmetz , Rudolf
Stolz . . . .
Weißiuger , Heinrich
PH . Kleiber

90 15
! 5
15
15
15
! 5
15
15
15
15
15
1b
15
>5
>5
15
15

'

8 « « s;

kr.
17
17
17
17
17
17
17
17
10
18
17
17
16
17
17
16
17

kr.

15
15

15
15

15
15
11
15
15

Durlach . 50 , Sept . 1873 . Bürgermeisteramt .

Leopoldstraße Nr . 6 werden wegen
Wegzug ein vollständiges Bett mit
Rost , I Oval -Tisch , I Herd . 1 Faß ,
1 größerer Zuber abg ege üen .

Ein möblirtes Zimmer , ;u dem
auch Kl st gegeben wird , sucht ein - ledige.
Heir sogleich zu mietbeu ; Anerbieten nimmt
die Expedition d . Bl . entgegen .

^ tzreu Sonntag Abend
ein Kinderhütchen

vom Schloßgalten bis zur Adlcistraße .
2er redliche Finder wird gebeten , dasselbe
gegen Belohnung bei der Expedition d . Bl .
abzugebc» .

Es wurde Sonntag Abend in der
Gaderobe der „ KarlSburg " ein schwarzes
Halstuch mil einem andern oe >wechselt .
Der Besitzer desselben möge es in der
Expedition d . Bl . hinteilegen .

ü soebcu erschienene 2! r . 51

Härtner , i Fortsetzung .) -» Meine WaUfahu nach
La Salelte . Erlcdnisse eine » Weisen unter
den Modocs . - Der Nalioualrath . Nomau von
Max von Schlaget . ( Schluß ) . — Am Famitien -
lischc : Allerseeleutag . Ltiil Drigiualzcichmmg von
Ed . 2) ung . — Die heißen Duetten bei Reitjarik .
Mit Originalzcichuung v . Th . von Eckcnbrcchcr .

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen
entgegen .

^ billigen Preisen
empfiehlt

Vorzügliche weiße und rothe
Weine und feines Backwerk ^

im Lültzl Rtzurzt .

" " braves , fleißiges ,
wi,d sogleich in Dienst

gesucht . Näheres bei der Expedition d. Bl .
Am tonimende Weihnachten wiid ein

anständiges , fleißiges Mädchen , das sich
den häuslichen Arbeiten willig unterzieht ,
in Bienst gesucht ; zu crsiagen bei de !
Expediilou d . Bl .

Ein braves Mädchen vom Lande ,
welch s allen häuslichen Arbeiten vorstehcu
kann , findet sogleich eine gute Stelle .

Näheres hei der Expedition d . Bl .
e" * Mädchen , das
bürgerlich kochen

kann , gegen guten Lohn ; zu erfragen
bei der Expedition d . Bl .

Tanz -Unterricht .
Donnerstag Abend 8 Uhr finden im

Saale mm „ N . bstock " Tanzstunden statt ,
wozu d e Herren nnd Damen , welche sich
daran beiheiiigen wollen , srcnndUchst ein -
gclad . n werde»

Fr . Philipp , Tanzlehrer.
Die Damen , welche den Frar >§ iise können,

sind -irei .
3 Rohrftühlc , Ä einfache Bett -

stellen , 1 weißer Holztisch , 2 Stühle ,
1 Wiege , 1 Wanne find zu der
kaufen Durlach Schlößchen .

sDurlach .f Die Stelle einer Lehrerin an
der höheren Töchter ' chu !« wvd zur Beivcr -
bung ausgeschrrebeii .

Untcrrichisgegenstände sind :
Franzksi' L'e S prache,
Nalnrgeschich >>,
Ellograpbie ,
Deulscbe Sp ' ache und
weibliche Arbeiten .

Der Gehalt berrägt 3Ö0 fl . nebst freier
Wohnung .

Bewerberinnen wollen unter Borlage der
Zeugnisse sich

binnen 14 Tagen
melden .

Durlach , 23 . Septemb . r 1873 .
Der Gemeinderalb :

E . Friderich .
Sicgri st .

Eine der ältesten
der Hauptstraße dahier ist entweder zu ver¬
kaufen oder zu verpachten ; Näheres bei
der Expedition d . Bl .

eine S ' vb' e Barthie , ist
verkaufen ; . Näheres

Pri der Expedi -ichi . d . Bl .

ocrzüglrchen Krätzer
ATVZÜI « und süßen Most ver-

kauft EtstNger Krvireiislraße .

Frankfurter

und

Blutschwartenmagen
empfiehlt 6 ! » ' . iLtvikvr

Atetzgcr .
rother , vcr-

D kaust
Chr . Zoller . Milletstraßc !t .

Gefunden
Einrückungsgcbübr abzubolen

Mittelstraße 17 .
eine Grube voll , ist zu
verkamen ; wo , sagt die

Expedition d . Bl .

Einige Klafter eichen

Brennholz
verkauft Dkl g . SchlllA .

Zwei möblirte Zimmer
sind auf 1 . Oktober zu vermiethen

Hauptstraße Nr . 46 .
Wochcnlrirchc am 3 . Hktoöcr 1873 .

Herr Sladtprarrcr Speckt .

Standesbuchs -Auszüge
der Stadtgemeinde Durlach .

Geborener
16 . Sept . t Johann Pcrcr , Mint . Luise Becker

von Sretzingeii .
26 . „ Elisaberhc Margarethe , Lllntt . Mar¬

garethe Bcch von SLUriigcn .
28 . „ Ängirft Ehrislof , Murr . Dvrorhea

Pscniiing v lllenstadr ( Württcmb )
28 . „ Karl .pejurich , Bat . Ltesan Riet ,

Maurer .
29 . „ Jakob Phitipp , B . Friedrich Weiler ,

Wcrugäiruel .
Getraute :

29 . Lucht. : Ludwig Rcißncr , Kansmaim , mit
Bertha Kiudler , Beide von hier .

Gestorbene :
25 . Sept . : Karoliue Magdalenc , Bat . Jakob

Kleiber , Laudwirth , 2 Blon . alr .
Redaktion , Druck u . Berlaji Po » A. Dups IN TÜrWch .
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